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R. Grütz: Katholizismus in der DDR-Gesellschaft 1960-1990

Die Erfurter Dissertation, die am Max-Weber-Kolleg
entstand, untersucht erstmals die âverborgene Konflikt-
geschichteâ (S. 122) des DDR-Katholizismus. Reinhard
GrÃ¼tz mÃ¶chte anhand der zahlreichen, kaum nach
auÃen dringenden Konflikte innerhalb der katholischen
Diaspora in der DDR die Frage beantworten, warum nach
dem Zusammenbruch der SED-Diktatur und der âprotes-
tantischen Revolutionâ (Neubert) ausgerechnet Katholi-
ken Ã¼berproportional politische SpitzenÃ¤mter einge-
nommen hÃ¤tten. Denn diese, so eine verbreitete An-
sicht, hÃ¤tten sich doch vor 1989 kaum in der politischen
Opposition engagiert, wie auch die katholische Kirche
politisch âabstinentâ (Ute Haese) gewesen sei. Vgl. dazu:
Neubert, Ehrhart, Eine protestantische Revolution, Ber-
lin 1990; Haese, Ute, Katholische Kirche in der DDR. Ge-
schichte einer politischen Abstinenz, DÃ¼sseldorf 1998.

Dieser bisher kaum angezweifelten Sicht stellt
GrÃ¼tz nun eine Pluralisierungsthese entgegen: Trotz
âloyaler Distanzâ der katholischen Kirche zum Staat
DDR und einem Strukturkonservatismus in der Kirchen-
leitung, sei bei Priestern, Kirchenmitarbeitern und en-
gagierten Laien ein grundlegender Wertewandel und

eine partielle Modernisierung eingetreten. Zusammen
mit den âErfahrungen kognitiver Dissonanz zur nicht-
christlichen Mehrheitsgesellschaftâ habe dies im Er-
gebnis zu einer Vermehrung unterschiedlicher Positio-
nen und Haltungen und zu einem gestiegenen Selbst-
bewusstsein vieler sozial aufsteigender, akademisch ge-
bildeter Katholiken beigetragen. Aus den AnfÃ¤ngen ei-
nes vor allem aus Vertriebenen unterschiedlichster Mi-
lieus und MentalitÃ¤ten zusammengesetzten Katholizis-
mus hÃ¤tten sich spÃ¤ter durch die begrenzte Rezepti-
on des Zweiten Vatikanischen Konzils und nachkonzi-
liarer Protest- und Diskussionsimpulse ausWestdeutsch-
land verschiedene Gruppen und Kulturen herausgebil-
det, die zur Festigung und Erneuerung eines ansonsten
stark schrumpfenden DDR-Katholizismus und zu des-
sen politischer Geschlossenheit nach 1990 beigetragen
hÃ¤tten; so wÃ¤hlten 74 Prozent der ostdeutschen Ka-
tholiken 1990 CDU.

In gewissem Sinn ergÃ¤nzt GrÃ¼tz damit die Leip-
ziger Dissertation Wolfgang Tischners, die den Katholi-
zismus in der frÃ¼hen DDR untersuchte. Tischner, Wolf-
gang, Die katholische Kirche in der SBZ/DDR 1945-1951.
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Die Formierung einer Subgesellschaft im entstehenden
sozialistischen Staat, Paderborn 2001. GrÃ¼tz meint je-
doch, Tischner benutze einen âstatischen Katholizismus-
begriffâ und konzentriere sich zu sehr auf Institutionen
und Funktionen, blende dabei aber Inhalte der katholi-
schen âSubgesellschaftâ in der DDR aus (S. 57). Zugleich
konzidiert er, dass Tischners Analysemodell zumindest
fÃ¼r die frÃ¼hen Jahre der DDR âzu greifen vermagâ
(S. 58). Der Autor selbst nimmt einen von Michel Fou-
cault und Rainer Bucher inspirierten Ansatz auf â das
âDispositiv der Dauerâ, ein seit der FranzÃ¶sischen Re-
volution in der katholischen Kirche entstandenes Netz
von Diskursen, das zugleich das Herausgehobensein der
Kirche aus der Moderne und deren Reaktion auf diesel-
be kommunizierbar machte â und untersucht dessen all-
mÃ¤hliche AuflÃ¶sung im internen Diskurs der Katho-
liken der DDR. Bucher, Rainer, Kirchenbildung in der
Moderne. Eine Untersuchung der Konstitutionsprinzipi-
en der deutschen katholischen Kirche im 20. Jahrhundert,
Stuttgart 1998.

Dieses in der Einleitung (S. 62f.) nur sehr knapp
eingefÃ¼hrte und nicht genauer erlÃ¤uterte zentrale
Theorem wendet GrÃ¼tz in der innerkirchlichen Presse-
und BroschÃ¼renlandschaft sowie anhand von kirchli-
chen Akten und wenigen Experteninterviews fÃ¼r drei

zentrale Bereiche katholischer SelbstverstÃ¤ndigung
an: âFamilieâ, âGemeindeâ, âPriesterâ. Zuvor arbeitet
er in kÃ¼rzeren Kapiteln Besonderheiten des DDR-
Katholizismus und der Rezeption des Zweiten Vatikani-
schen Konzils in der DDR heraus. Es gelingt dem Verfas-
ser, die VerÃ¤nderungen im Selbstbild von Kirche und
engagierten Laien, die besondere Bedeutung des âka-
tholischen 1968â â die zwischenzeitliche Explosion an
Diskussionen und GruppengrÃ¼ndungen mit âantiauto-
ritÃ¤rerâ StoÃrichtung â auch fÃ¼r die DDR und den da-
mit verbundenen Prozess der Pluralisierung herauszuar-
beiten. Zu den SchwÃ¤chen der Arbeit gehÃ¶ren zahl-
reicheWiederholungen aufgrund der Gliederung der Ar-
beit nach Themenbereichen und ein bisweilen etwas dif-
fus anmutendes Bild des DDR-Katholizismus, das wohl
mit der SpÃ¤rlichkeit und der Begrenztheit des Quellen-
materials zusammenhÃ¤ngt.

Insgesamt handelt es sich bei der Dissertation von
Reinhard GrÃ¼tz um einen auÃerordentlich ehrgeizigen
Versuch, erstmals das verborgene Innenleben des DDR-
Katholizismus sichtbar zu machen. Sie leistet damit nicht
nur einen wichtigen Beitrag zur Geschichte des deut-
schen Katholizismus, sondern auch in einem weiteren
Sinne zu einer MentalitÃ¤tsgeschichte der DDR.
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